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Auf Grund der Einsprachen abgeänderter 

Plan ersetzt Plan Nr. 1008/1 vom 30.10.68 

Zu diesem Baulinienplan gehören der abgeän¬ 

derte Bebauungsplan Nr. 1008/7 vom 17. 3.69 

und die Sonderbauvorschriften vom 30.10.68 

Bern, den 17. 3. 1969 Stadtplanungsamt Bern 

Stadtplaner 

90/126 
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Sonäerbauvor s ehr if t en 

zum 

'Baulinienplan Fellergut 

Plan Nr. 1008/1 vom 3o.10.68 

Art. 1 Wirkungsbereich 

1.1. Der Wirkungsbereich des Baulinienplanes ist durch die im 
Baulinienplan punktierte Umrandung begrenzt. 

1.2. Die Sonderbauvorschriften und der Bebauungsplan finden An¬ 
wendung auf das im Baulinienplan gestrichelt umrandete Ge¬ 
biet. 

Art. 2 Bauklasseneinteilung 

Unter dem Vorbehalt der nachfolgenden Sonderbauvorschriften ver¬ 
bleibt das geplante Gebiet in der gemäss Bauklassenplan von 1955 
festgelegten Bauklasse VI. 

Art. 3 Industriezone 
1 2 

3.1. Die Felder G und G sind für gewerbliche und industrielle 
Betriebe reserviert. Die Errichtung von je einer Dienst¬ 
wohnung pro Feld ist zulässig. 

1 2 
3.2. Für die Bauten in den Feldern G und G kann die Baupolizei¬ 

behörde auch andere als im Bebauungsplan vorgesehene Bau¬ 
körper gestatten, sofern sich diese innerhalb der zulässigen 
Höhen bewegen. 

Art. 4 Bebauungsplan 

4.1. Der zugehörige Bebauungsplan Fellergut ist wegleitend für; 
- die Lage und Gruppenbiïdung der Bauten 
- die Gebäudeabstände 
- die Geschosszahlen 
Er dient ferner als Richtlinien für: 
- die internen Erschliessungsstrassen, Fusswege und Fuss¬ 

gängerunterführungen 
- die Lage der Kinderspielplätze und der Spielwiese 
- die Autoabsteilplätze 
- die Lage, Erschliessung und Anzahl der unterirdischen 

Einstellhallen 

4.2. Bei den Gemeinschaftsbauten (Schulanlagen, Kindergärten, Ein¬ 
kaufszentrum und Gebäuden Öffentlichen Charakters) sind auf¬ 
grund detaillierter Studien Abweichungen vom Bebauungsplan 
erlaubt. Die für die Felder E unf F festgelegten Geschoss¬ 
zahlen und Höhenbegrenzungen dürfen jedoch nicht überschritten 
werden. 

4.3. Für die Ausnutzung sind die im Bebauungsplan angegebenen Brutto- 
geschossflachen massgeband. Mit der Baueingabe ist für jedes 
Gebäude eine schematische Nutzflächenberechnung einzureichen. 
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Die anrechenbare Bruttogeschossfläche ist nach den Richtlinien 
zur Orts-, Regional- und Landesplanung "Die Ausnützungsziffer 
und ihre Anwendung" des Institutes fiis Orts-, Regional- und 
Landesplanung ETH, Blatt 514' 420 aus dem Jahre 1966 zu berechnen. 

Art. 5 Geschosszahlen und Gebäudehöhen 

Es sind zugelassen: 

- in den Feldern A Gebäude mit: 

1 -g- Sockelgeschossen 
19 Vollgeschossen 

1 Attikageschoss 

2l-k Geschossen total, ok Attika 60.00 m max. Höhe 

~ in den Feldern B Gebäude mit: 

1 Sockelgeschoss 
9, Vollgeschossen 

10 Geschossen total, 30.00 m max. Höhe 

im Feld C Gebäude mit: 

1 Sockelgeschoss 
7, Vol Tgeschossen 

8 Geschossen total. 24,50 m raax0Höha 

- in den Feldern D1- und D? Gebäude mit: 

I j- Sockelgeschossen 
10 Vollgeschossen 

1. l-k Gescho s s e n t o t al, 34.00 rn m a x. Höhe 
iin Feld F Gebäude mit; 

1 Untergeschoss 
j. Obergeschoss 

? Geschossen total, 4. 50 rr max. Rohe Uber dem 
Niveau der Grünfläche 

im Feld F Ladonbauten und Lagerräume, deren Ueberdeckung 
unter der Höhenkote der projektierten Grünfläche 
liegen müssen, Diese Bauten dürfen die pro¬ 
jektierte Grünfläche, die Fussvege und Rampen 
in keiner YJc-is® beeinträchtigen«. 

ira Feld G!- Gebäude mit: 

6 Geschossen, P3.00 m max* Höhe 

im Feld G<- Gebäude mit: 

3 Geschossen, '13.00 ra max, Höhe 
Die Felder H + H2 sind reserviert für die Erstellung von 

Art„ 6 Dachgestaltung Heiz- und Hochkaminanlagen. 

6,1-. Alle Gebäude sind mit Flachdächern zu versehen» 

6.2. Die Dachterrassen über den obersten Geschossen respektive 
Attikageschossen dürfen nur von Kaminen, Ventilationszügen, 
Aufbauten für Treppenhäuser und Liftmotoren, Abluftag¬ 
gregaten«, Brüstungen und anderen technisch bedingten Auf¬ 
bauten überragt werden., Diese Aufbauten sind auf das 
technisch erforderliche Minöestmass zu beschränken. 
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6.3, Für die Hochhäuser in den Feldern. A gelten die im Be¬ 
bauungsplan dargestellten Attikaaufbauten* 

6^. Radio- und Fernsehantennen sind als Gemeinschaftsanlagen 
zu errichten* Sie sind bewilligungspflichtig. 

Art. 7 Architektonische Gestaltung 

7ol. Die Gesarntanlage soll als städtebauliche Einheit gestaltet 
werden und bezüglich Architektur, Material und Farbe nach 
einem einheitlichen Konzept gestaltet werden» 

7,2» In den Sockelgeschossen der Felder A dürfen keine Räume 
zum. dauernden Aufenthalt von Menschen errichtet werden* 
In den Sockelgeschossen der Felder B, C, I)'1- und D2 sind 
Räume zum dauernden Aufenthalt von Menschen gestattet» 

Art... P Grün- und Freiflächen, Kinderspielplätze und Baumbestand 

8.1.Die im Bebauungsplan vorgesehene zentrale Grünfläche sowie 
die Kleinkinderspielplätze sind wegleitend für die Aus¬ 
führung, Für die Kinderspielplätze sind innerhalb der Be¬ 
grenzung des Bebauungsplanes inklusive zentrale Grünfläche 
20 % der Bruttonutzfläche der Familienvohnungen zu reservieren, 

8.2c Mit der Baueingabe ist ein genereller Grünflächengestaltungs¬ 
plan einzureichen» Dieser ist integrierender Bestandteil 
der Baubewilligungv 

3. Die im Baulinienplan grün bezeichneten Bäume müssen er¬ 
halten werden, sie bilden einen Bestandteil des Grün- 
flächengestaltungsplanes, 

Art., 9 Autoabstsllplätze„ Einstellhallen une Fus s ganger rampen 

9,1. Es sind folgende Autoabstellplätze vorzusehen: 

- 1 Parkplatz pro Foimung 
- 1 Parkplatz für 60 m2 Gewerbe. ' Büro und Läden (Brutto- 

Nutzfläche) 
- Mindestens 2/3 der Abstellplätze sind unterirdisch anzu¬ 

ordnen 

9*2« Oberirdische Garagebauten cder Parkplatzüberdeekungen 
sind nicht zulässig» 

9.3c Die Projekte der Fussgängerrampen sind vor der Ausführung 
dem Stadt„ Tiefbauam/c zur Genehmigung zu unterbreiten,, 

Arto 10 Hilfsbauten im Vorland 

Im Vorland können ausser den in Art* 233 der Bauordnung genannten 
Bauten auch eingeschossige, für die Siedlung technisch notwendige 
Hilfsbauten erstellt werden,, sofern Art, 33 der Bauordnung ein¬ 
gehalten wird und eine aesthetisch befriedigende Lösung möglich 
istj Diese Bauten werden auf Widerruf bewilligt und müssen auf 
Kosten der Eigentümer entfernt oder der neuen Situation ange- 
passt werden,wenn dies das öffentliche Interesse erfordert„ 
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Art: 11 Schutzgebiet 

Das voai Bebauungsplan erfasste Gebiet ist mit Ausnahme der 
Felder Gl und G* Schutzgebiet im Sinne von Art« 91 der Bauordnung, 

Art» 12 Stellung zur Bauordnung 

Soweit in den vorstehenden Sonderbauvorschriften nicht etwas 
anderes vorgesehen ist, finden die Bostimmungen der Bauordnung 
Anwendung. 

Der Tiefbaudirektor der Stadt Bern: 

Bern, den 30. Okt. 1968 Ve /sa 



Auflage : ?-7* Jl 7 .'ßs 13-Abschlug s des Einspracheverfahrens; . 

1. Eingelangte Einsprachen: . .9. . . . Er ledig te Einsprachen; .  

Aufrechterhaltene Einsprachen; M'm    

2. Eingaben; keine 

3. Einsprachen gegen nachträgliche Planänderungen; keine 

Genehmigt durch den Gemeinderat; 30. 4. 1969 

Genehmigt vom Gemeinderat der Stadt fiera 

am 30. APR. 

Namens des Gemeinderates 
Der Stadtpräsidentx Der Stadfschreiber: 

* ' ÜUUiAMts 

Genehmigt durch die Binwohttergema^näe Bern am: .LQ-. 1   

  Ja Hamens der Einwohner gemeinde Bern 
mit: . .4.9J& ..... Hein Der Stadtschreiber : 

Regjerungspate genehmigt, 

unter Vorbehalt von Drittmannsrechten. 

beri^ den 23. Jan.1970 

amen des Regierungsrates 
Der St Der Staatsschreib«r; 
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